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Amlliche Bekanntmachungen.

Betr . Dienftstunden.
Durch Verfügung der Königlichen Regierung in

Wiesbaden sich die Dienststunden sür das Kataster¬
amt Rüdesheim bis auf weiteres von 8y2 Uhr vor¬
mittags bis 3y2 Uhr nachmittags festgesetzt worden.

Rüdesheim , den 3 . November 1917.
Königliches Kataftemmt.

I.
' Erbr  0 dt.

5ieIIve, tretendes Sensralkommando.
Abt. 3 b. Tgb. Nr. 21 422/5975.

Sdr. Treiben und Fahren von Vieh
zur Nachtzeit.

Verordnung.
Auf Grund des S 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung dies Reichs'gesetzes vom 11. Dezember 1915
bestimme idj für den mir unterstellten Korpsbezirk
vnd — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —'
auch für den Befehlsberech der Festung Mainz

Das Treiben einzelner Stucke Rindviehs
Schweine, Ziegen und Schafe, sowie die Beförde¬
rung solcher Tiere auf Wagen in der Zeit von
8 Uhr abends bis ß Uhr morgens ohne Mitfüh-
rang eines Von der Ortspolizei - oder Gemeinde¬
behörde ausgestellten Ausweises ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
8u einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Frankfurt a . M ., den 13. Oktober 1917.
Der strllv. Kommandierende General.

Riedel,
Generalleutnant.

^»uvernemenk der Fettung Mainz.
Ilt . Mil.-Pol. Mr 46670/21693.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den

Belagerungsszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915
bestimme ich sstr den .Befehlsbereich der Festung
Main»,

a r.
Die Verordnung vom ,12. Juli 1915, « bk. Mil .-

"vl - kr . 1663 , wird aufgehoben.
a 2.

Der Verkauf von Waffen und Munition ist
cru deutsche MilitÄrpersonen Dld öffentliche

Beamte gestattet . An andere Personen darf der
verkauf igur stattfinden , wenn sic eine schriftliche
Erklärung von der Ortspolizeibehörde vorzeigen,
uls» her Verkauf au sie unbedenklich ist. Die Ec-
^rung muh Art und Anzahl bezw. Menge der zu
Rufenden Gegenstände angebea.

9 3.
EuslAndern ist das Tragm von Waffen vec-,

dvten. Ausgenommen sind Heeresanstehörige ver¬
endeter und neutraler Staaten in Uniform, sowie
'vlchr AuslHnder . denen auf Grund des g 2 der

Verordnung vom 20. Marz 1916, Nr. 26352/
93io das Waffentragen zum Zwecke der Ausübung
der Jagd gestattet ist.

§ 4-
Zuwiderhandlungen gegen die §8 2 und

iverden mit Gefängnis bis zü einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk - bestraft.

Mainz , den 20. Oktober 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

; • Gez . : Unterschrift.
Generalleutnant.

ßouoernement der Fettung Mainz.
Abt. Mil.-Pol . Nr. 46829/2l806.

Verordnung
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicher
heit sür den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Der Verkauf und Bezug von ^metallischem
Natrium " ohne den behördlichen Nachweis, dass
es zu einem erlaubten gewerblichen Zweck vorrätig
gehalten oder verwandt werden soll, ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder llm-
stiindc mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Mainz , den 5. Oktober .1917.
Der Gouverneur der Festung Miiinz.

Gez .> Unterschrift.
Generalleutnant.

Für die jetzige Herbsteinstellung bietet sich noch
Gelegenheit zur Aufnahme von Freiwilligen in
Unteroffiziersvorschulen , jedoch nur solche dcs' Jahr-
gans 1902, die bis ' 15 .Oktober 1917 das 15.
Lebenskahlr vollendet haben . Anmeldungen werden
beim Bezirkskommando Wiesbaden » Zimmer 28,
entgegengenommen.

Wiesbaden , 29 . Oktober 1917.
Bezirks-Kommando Wiesbaden.

Verwendung des schwefelsauren Ammoil'nks zur
Kopfdüngung des WlntergetreidcS.

(Veröffentlichungen des Preuß . Landwirtschafts¬
ministeriums .)

Wenn Weizen- und Roggensaaten schwach ans
dem Winter kommen, weil sie sich infolge später
Saat oder aus anderen Gründen im Herbst nicht
hinreichend entwickeln konnten , so wird ihnen in
normalen Zeiten durch Verabreichung einer an-
gemessenen Kopfdüngung mit Chilesalpeter wirksam
aufgeholfen. Infolge der Kriegs -Erschwernisse wird
auch in diesem Jahre die Wintersaat mancherorts
verspätet in den Boden kommen, so daß eine Nach¬
hilfe im Frühjahr angezeigt erscheint. Der Kalk¬
tickstofs eignet sich im allgemeinen wenig kür die

Kopfdüngung , der Erfolg ist in hohem Grave von
der Beobachtung gcwrsser Vorsichtsmaßregeln und
von der Witterung abhängig . Das fchwcselsanrc
Ammoniak kann dagegen erfahrungsgemäß den
Chilesalpeter als Kopfvünger ersetzen. Den Land¬
wirten muß daher empfohlen werden , die verfüg¬
baren geringen Mengen von schwefelsanrem Ammo¬
niak vorwiegend diesem Verwendungszweck vorz».
behalten, weil die Sicherung der Brotgetreideerntc
die wichtigste Ausgabe der Kriegswirtschaft dar-
teilt.

Berlin , den 18. Oktober 1917.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreists!
. 3 « der nächsten Nummer des Amtsblatts wird

«n Erlaß des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten vom 8. d- Mts - über Ab¬
änderung seiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung
vom l . Mac 1912 , in Beziehung auf die Vor-
tchristeu über Schweinesmche, Schweinepest und
Rotlauf der Schweine, veröffentlicht , worauf ich
"ut dem Ersuchen ergebenst Hinweise, für geeignete
Verbreitung der Abänderung Sorge zu tragen.

Rüdesheim. den 2. November 1917.
' Der Königliche Landrat.

Außerkurssetzungder Zweimarkstücke.
io ®£r hat laut Bekanntmachung vom
s2- Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 625 ) die Ein¬
ziehung und die Außerkurssetzung der Zweimark¬
stücke m,t Ausnahme der M Form von Denkmünzen
geprägten Stücke zum 1. Januar 1918 jnit einer
imft zur Einlösung bei den Reichs - und Landes '-
Me >i big zum 1. Juli 1918 beschlossen. Die

Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
ortsübliche Bekanntgabe.

Rüdesheim , den 29. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.

Vermischte Nachrichten.
O Rüdesheim. 7. Nov . Die städtische Kohlen-

stetlc weist erneut darauf hin , daß vom 1. No¬
vember  ab alle in den Kreis eingeführten
Brennstoffe vom Kreisausschuß beschlagnahmt sind.
Es müssen deshalb alle  in Rüdesheim einlanfen-
den Mengen dem Kreisausschnß gemeldet und die¬
sem zur Verfügung gehalten werden , gleichviel,
ob sie für Händler oder .Private bestimmt sind.
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß laut Verordnung des Kreis 'ausschusses Zu¬
widerhandelnde nicht nur strenge Bestrafung , son¬
dern auch die Einziehung der Vorräte zu ge¬
wärtigen haben.

Q Rüdesheim, 6. Nov . Der Magistrat gibt be¬
kannt: Sämtliche Haferanbauer , welche keine Pferde
besitzen und keinen Anspruch auf Selbstversorgung
erhoben haben, werden aufgefordert , den Hafer
restlos abznliesern. Die Ablieferung Hat Don¬
nerstag , 8. d. M ., vormittags von 10 bis 1 Uhr
am alten Amtsgericht zu erfolgen . .Es ' wird darauf
aufmerksam gemacht, daß Nichtablieferung sowie
evtl. Verschleierung Bestrafung nach sich ziehen.

O Rüdesheim, 7. Nov . Die am Montag statt-
gchabte Versteigerung von Weinbergen und Aeckern
der Geschwister De zins  von hier hatte fol¬
gendes Ergebnis': Die Wiese auf der Lach, die
Rute 40 Mk., steigerte Herr Heinrich Weber;
Weinberg im Krachbein, die Rute zu 56 Mk.,
Herr Friedrich Fendcl -Eibingen : Acker auf der
Lach, die Rute 47 Mk., Herr Wilhelm Rückert;
Weinberg im Backhaus, die Rute 36 Mk ., Herr
Friedr . Fendel-Eibingen ; Acker am Langenacker,
die Rute 36 Mk., Herr Ant . Mayer -Eibingen;
Weinberg in der Dechaneh, die Rute .48 Mk.,
Öetr Phil . Oswald -Eibingen : Weinbergswust am
Mühlpfad , die Rute 34 Mk-, Herr Mich . Os-
wald H-Eibingen ; Weinbergswust in der Flocht,
die Rute 40 Mk., Herr Kaspar Corvers -Eibingen;
Weinberg im Backhaus, die Rute 30 Mk -, Herr
Georg Schaefer-Eibingen : Weinberg in der Flocht,



bie Rute 37,5Ö Mk., Herr Joh . JakobwEibmgen:
Acker und Weinbergswust im Hangeloch, die Rute
40 Mt , Herr Hubert Wallenstein-Eibingen ; Acker
im Schorchen, die Rute 30 Mk-, Herr Jakob
Maycr -Eibingen . Die übrigen Weinberge und
Aecker wurden nicht zugeschlLge».

O Rüdeshcim , 6. Nov . Das ' auch von uns
berichtete Vorkommnis , daß in einem hier verkauf¬
ten Wams nachträglich ein Zettel mit der Adresse
einer jungen Dame gefunden wurde , scheint sich
nach dem uns zugehenden Briefe einer bekannten
Mai,Wer Konfekt ionssirma , L. & , S -, durchaus
harmlos aufzuklären . Es' geschieht sehr oft, daß
eine Strickerin , Näherin oder Packe-in , durch deren
Hände das Stück bei der Fabrikation oder dem
Versandt geht, Zettel an die Feldgrauen beifügen.
Die betreffenden Arbeiterinnen bitten darin vorerst
meist nur um eine Ansichtskarte. Sicher wird der
Wunsch der jungen Dame jetzt erst recht in Erfül¬
lung gehen. Wir bemerken aber, daß sie wohl
in Mülhausen in Thüringen (nicht im Elsaß ) woh¬
nen wird , weil dort solche Kleidunjgsstückc fabri¬
ziert werden. Hoffentlich ereilt sie nicht das Schick¬
sal jenes Feldgrauen , der in einem Gedichtichen
alle möglichen Liebesgaben aufzählte und zum
.Schluß klagte : „ So viel Lieb' und doch — kein
Mädel !" Er konnte sich vor Liebesbriefen nicht
mehr retten und versprach feierlich, nie mehr
derartiges dichten zu wollen.

— Rüdesheim . 5 . Nov . Die Beschränkung des'
Sonntagsverkehrs ' bei der Eisenbahn hat manche
merkwürdige Zustände geschaffen. So fahren 4. B.
Sonntags am Tag keine Personenzüge  von
Bingerbrück nach Kreuznach. Wer also nicht in
der Lage ist, 3 Mk. Zuschlag sür die Schnell --
oder Eilzchge zu bezahlen, muß die Fahrt unter¬
lassen. Nach‘ dem Hunsrück kann man Sonntags
überhaupt nicht gelangen.

— Aus dem RheinWU, 5. Nov -, In voriger
Woche machten die Rheingau -Elektrizitätswerke im
Einverständnis mit dem Kriegs'amt in Frankfurts
bekannt, -daß es unbedingt nötig- sei, . daß wäh¬
rend der Höchstentnahme elektrischer Kraft in den
Monaten Oktober, November , 'Dezember und
Januar von 5—8 Uhr abends keine Heizapparate
und Bügeleisen, landwirtschaftliche und gewerbliche
Motore benutzt werden ' dürfen , andernfalls ^ die.
dem Werke zugewiesenen Kohlen wicht ausreichen
würden , um die Aufrechterhaltung des Betriebs zu
ermöglichen. Jetzt versagt  aber schon seit zwei
Tagen , Sonntag und Montag , die elektrische Lei¬
tung vollständig , so daß die Angeschlossenen ohne
Licht  sind . Uird dazu gibt es auch kein Pe¬
troleum , so daß wir also tatsächlich im Dunkeln
sitzen. Zum mindesten müßte doch etwas bekannt
gemacht werden , Hamit inpii sich wenigstens Mit den
all^ dings sehr teuren Kerzen versehen könnte.

- — Geiseichcim, 7. Nov . Der Diener Massow
an . der Königl- Lehranstalt für Obst-, Wein - und
Gartenbau wurde mit dem Berdienstkrenz sür
Kriegshilfo ausgezeichnet.

h Frankfurt a. M .. 4 . Nov . Die Polizei ver¬
haftete die im Hauptbahnhof als Wagenputzerin
beschäftigte Anna Zimmermann  aus Esch- .
Hosen wegen Diebstahls - Die Diebin schnitt aus'
alle» Wagen, die sie zu Putzen hatte , sämtliche
Riemen, Lederteile, Vorhänge usw ab und stahl
dazu in ungezählten Fällen durchreisenden Sol¬
daten oder aus Postwagen Feldpostpakete . - In
der Mansarde der Zimmermann entdeckte man ein
ganzes Warenlager solcher Pakete und einen
große,» Sack, der bis an den Rand mit Lgder-
riemen aus Eisenbahnabteilen gefüllt »vor.

h Darmstadt , 4. Nov . Im hiesig?» Gefangenen¬
lager trafen bis jetzt 4000 gefangene Italiener ein.
Mancher von ihnen kannte Deutschland bereits
von friedlicheren Gelegenheiten -her.

: : Bon der Eisenbahn . In der gegenwärtigen
Heizzeit ist eine weitere Einschränkung in der
Heizung der Züge notwendig geworden. Auch
in den Fernzügen wird nicht immer auf eine
ausreichende Heizung in - bisher gewohnter Weise
gerechnet werden können- Ten Reisenden ist da¬
her die MiMahme von Winterschubkleidung , wie
Decken u- dergl . zu empfehlen.

— Hof- und Personalnachrichten . Der bisherige
Regierungspräsident in Coblen », .Sch eren b e rg ,
hdt den erblichen Adel erhalten - Er tritt nach
sechsjährigem Wirken auf dem -Posten als -Regie¬
rungspräsident in Coblen; in den Ruhestand.

-i- Die Erhöhung der Druckpresse. Der Tarif-
Ausschuß der Deutschen Buchdrucker, der in den
Tagen - vom 22.- bis 25. - Oktober in Berlin zur
Beschlußfassung zusammentrat , -um den Mitglie¬

dern der ^ arifgemeinschaft das weitere Durchhalten
während der Kriegszeit zu ermöglichen, hat bei
dieser Gelegenheit feststellen müssen, daß mehrfach
noch von Auftraggebern , auch von einzelnen Be¬
hörden, dem Buchdruckgewerbe diejenigen Preise
für Herstellung von Drucksachen noch nicht bewil¬
ligt werden, die das Gewerbe verlangen und er¬
halten muß, wenn es den Anforderungen ent¬
sprechen soll, die der Krieg an das Buchdruck-
gewerbe stellt. Die Erfüllung aller sozialpoliti¬
schen Aufgaben und Ziele , die das Buchdruckge¬
werbe zu pflegen seit langen Jahren sich ver¬
pflichtet hält , und auf deren Fortführung der ge¬
werbliche Friede und die Erhaltung der Axbeitskrafc
des arg zusammengeschmolzenen und durch- Ar¬
beitsüberlastung stark mitgenommenen Personal - ,
zum Teil auch die Existenz einer großen Zahl
von Buchdruckbetriebm beruht , zwingt zu einer
durchgreifenden Erhöh » , g der . Druck-
preise.  Der Tarif -Ausschuß hat deshalb fest-
gestellt und anerkannt, daß unter Berücksichtigung
der enorm gestiegenen Herstellungskosten für An¬
fertigung von Drucksachen ein Ausschlag von min¬
destens 100 Prozent aus die im Buchdruck-Preis¬
tarif scstgelegten Preise berechtigt und erforderlich
ist, und daß überdies die Papierpreise eine zur¬
zeit bis zu 500 Prozent und mehr betragende
Steigerung erfahren haben. Aus !pil -m diesen Grün
den hat der Tarif -Ausschuß unter voller Zustim-
muilg der Gehilfenmitglieder einstimmig beschlösse» ,
daß die in der Tarifgemeinschast vereinigte Prin-
zipalität bei Durchführung der vom Tarif -Ausschuß
genehmigten Druckpreise mit allen der Tarif-
gcmeinschast zu Gebote stehenden Mitteln nach-
drücklichst zu unterstützen sei.

Neueste DrahluachriKten.
w Großes Hauptquartier . 6. Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  setzte nach tagsüber lebhaftem
Störungsfeuer gestern abend starker Artillerie¬
kampf ein, der zwischen dem nördlichen Tejl der
Dsern ^ ed er ung  und dem Kanal von >C o -
m i n e s nach P p e r n während der Nacht unver¬
mindert anhielt und heute morgen vom Ho ut-
houlster Walde bis Zandvoiord  e sich zum
Trommelfeuer steigerte. - Starke englische Infan¬
terie hat dann beiderseits von Passchendaele
und an der Straße Menin — Ypern  abge¬
griffen

Bei den anderen Armeen, insbesondere bei St.
Quentin,  längs der A i l e t t e , auf beiden
Ufern der Maas und im Sundgau  schwoll
abends die Feuertätigkeit z<u beträchtlicher Stärke
an . Gewaltsame Erkundungen der Gegner schlugen
an mehreren Stellen verlustreich fehl. v

,'Aus dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Fr  jo nt

ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die T a g l i a m e n t o l i n i e ist von uns g e-
Wonnen.

Die Italiener sind Mischen Gebirge und Meer
erneut im Rückzug: Brände kennzeichnen ihren
Weg durch hie ober italienische Ebene. .Die Er-
kämpfung des Uferwechselsam Gebirgsrande durch
angriffsfreudige deutsche und österreichischunga--
rische Divisionen trieb einen Keil in die von
Natur starken Verteidigungsstellen des Feindes
am Westrande des Abschnittes : die schnelle Er¬
weiterung des so geschaffenen Brückenkopfes durch
erfolgreiche Kämpfe zwang den Gegner zur Räu¬
mung der ganzen Flußlinie bis zur
adriatischen  Küste . Flußaufw -ärts bis zum
Fellatal  hielten gestern dte italienischen Bri¬
gaden noch stand. Der Druck unseres Vordringens
hat die Jtaljenep auch zur Aufgabe ihrer
Gebirgsfront  veranlaßt vom Fellgtal bis
zum Celbricon  nördlich des Suganatals.
In einer Breite von mehr als 150 Kilo¬
metern  haben die Italiener ihre seit Jahren
ausgebauten .Stellungs 'zonen aufgeben müssen und
find im Zurückgehen!

Die weiteren Operationen der verbündeten Ar¬
meen sind eingeleitet.

Der Erste Generalquartienneistec
v. Lghendorff . .

tc Großes Hauptamrtier. 7. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern  wurde gestern erbittert m,
kämpft. Nach dem -gewaltigen Trommelfeuer am
frühen Morgen traten englische Divisionen von
Poelcapelle  bis zur Bahn Ypern - Rou.
lers  und gegen die Höhen von Becelaere
und G h el u v el t zum Sturm an . Nördlich von
Passchendaele  brach der Angriff in unserem
Abwehrfeuer zusammen. In Passchendaele
drang der Gegner ein. In zähem Ringen wurde
ihm der Ostteil des Torfes wieder entrisse». Gegen
Mittag führte der Feind frische Kräfte in den
Kampf . Sie konnten die Einbruchsstelle bei
Passchendaele  nur örtlich erweitern . Unsere
Stellung läuft am östlichen Dorsrande . Der gegen
die Höhen von Becelaere und Gheluvelt
mit starken Kräften gerichtete Ansturm zerschellte
meist schon vor unseren Linien . Eingedrungener
Feind wurde im Nahkampf überwältigt . Die Wir¬
kung unseres Vernichtungsfeuers hielt später sich
vorbereitende Angriffe nieder. Auf dem Schlacht-
felde dauerte der starke Artilleriekamps bis in
die Nacht hinein.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte
die Artillerietätigkeit an vielen Stellen auf und
steigerte sich besonders auf dem östlichen Maas-
Ufer  und zeitweilig im Sundgau  zu großer
Heftigkeit.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Frjont

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Gebirge und in der pene Iranischen
Ebene  wird die Verfolgung  fortgesetzt,
einige Tausend Gefangene sind eingebracht worden

Ter erste Generalquartiermristcr:
,v. Ludendorff.

Berlin , 6 : Nov . (Amtlich.) In der nördlichen
Nordsee  wurden neuerdings von x i n em un¬
serer Unterseeboote fünf Dampfer  versenkt:
vier davon wurden aus Geleitzügen, die zwischen
Norwegen und England fuhren , herausgeschossen.
Der fünfte vernichtete Dampfer war bewaffnet
und fuhr einzeln unter Sicherung.

Der Chef des Admiralstabes
der Marine.

(Zs. Brln .) Berlin . 6 . Nov . Die „NatiowK-
liberale Korrespondenz" teilt parteiamtlich mit:

,,-Der Abgeordnete Dr . Friedberg  hat am
Dienstag durch den Herrn Reichskanzler Se . Maje¬
stät den Kaiser und König gebeten , auf die ihm
- »gedachte Gnade der Ernennung zum Vizepräsi¬
denten des preußischen Staatsministeriums Ver¬
zicht e n zu dürfen . . r

Die Bitte an Se . Majestät ist dadurch erklär¬
lich, daß von einzelnen Parteien weitere Wünsche
inbezug auf die Besetzung höchster Staatsämter
gehegt wurden , die keine Erfüllung finde» konn¬
ten . Da aber von der Befriedigung dieser
Wünsche die Schaffung einer arbeitsfähigen und
zuverlässigen Mehrheit  im Reichstagab-
hängig  gemacht wurde , glaubt Dr . F r i e d b er g
durch seinen Eintritt in die Regierung keinen
Nutzen mehr stiften zu können. Die Geneigrheit,
die bei ihm anfänglich dazu vorhanden war, be¬
ruht ganz wie b̂ i dem Grafen H er t l i n S auf
dem vaterländischen Pflichtgefühl,  sei¬
nerseits dazu beizutragen , daß die Krise und die
Krisenstimmnng endgültig beseitigt wecke. Wenn
das durch jene weitgehenden Wünsche verbin¬
de  r t worden ist, ist es Sache derjeniegn, fwj
damit abzusinden , die diese Wünsche zur Bedingung
ihrer Mitarbeit gemacht haben. Vielleicht tvird
aber auch nach dem Scheitern der Berufungsaktion
nunmehr die Reichskanzlerschaftdes Grafen Sk 1*'
l in « manchem seiner politischen Gegner aus den
bürgerlichen Kreisen annehmbar erscheinen, da et
mit seinem Vorschlag bezüglich des Herrn Dr.
Friedherg  bewiesen hat, daß er auf keine«
Fall eine einseitige Politik  treiben will-'.

Die „Wiesb . Ztg ." bemerkt hierzu : Sch°"
glaubte man, daß die durch die Lockerungen W
Linksmehrheit des Reichstags entstandene Minister*
krise sich in Wohlgefallen und in einem neuen
burgsriedlichen Rütlibund der Parteien auflö-e«
werde , da zieht der unerwartete Schritt des Aog
Dr . Friedberg plötzlich den Vorhang fort, »nd
erkennen neue und« wie es scheint, sehr ernsthaft
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Unstimmbgkeiten. Wenn der Wes. Friedbevg f$ ;
genötigt sah, seine Berufung zum Vizepräsidenten
des preußischen Staatsministeriums abzulehnen, so
inußlen es sehr schwerwiegende Gründe sein, die
ihn dazu bewogen. Die Berusung kntsvrach kei¬
neswegs seinen eigenen Wünschen, und erst der
dringende Hinweis auf dje hohen vaterländi¬
sch en Pflichten,  die in der Annahme des
Postens gerade durch seine Person lagen , da diese
geeignet war , die Brücke von links nach rechts
zu neuer Arbeit in Einigkeit und Geschlossenheit
zu schlagen, hat den Abg. Friedberg veranlassen
können, den Posten anzunehmen . Welcher Art
die Hemmnisse sind, Hje einer beruhigenden Er¬
ledigung der Berliner Krise entgegenstanden, ist
aus der parteiamtlichen Verlautbarung der Natio¬
nalliberalen Partei nicht genau zu erkennen. Auf-
Wig jft , daß von der endgültigen Berufung eines
Richliedes der Fortschrittlichen Volkspartei aut
den Posten des Vizekanzlers noch nichts bekUnnt
geworden ist, obgleich die Geneigtheit des Grafen
öertling,  die Fortschrittler heranzuziehen, be-
innt ist. Die weitergehenden Forderungen , die

Mi erfüllt werden können  und die Verzicht-
nklärung Friedbergs veranlaßten.  scheinen 1
cl’o vön der Fortschrittlichen Volkspartei und der :
linteT dieser stehenden Sozialdemokratie auszu - '
Sehen. Es sind uns darüber schon Gerüchte zu!
Ohren gekommen, auf die wir aber heute noch
richc eingehen wollen , weil sie eben Gerüchte sind. '

— Zur Lage. Die Ernennung des Grafend
h- rtling zum Reichskanzler  hat die er- '
»riete und dringend notwendige Beruhigung im
Innern bis jetzt nicht gebracht. Die Berliner
Blätter erörtern die grundsätzlichen Fragen , die!
«ü der Ernennung Hertlings zusammenhängen,
mt steigender Heftigkeit. Besonders die konserva¬
tive Presse hält mit ihrem Unwillen über oie '
Weren Umstände bei der Ernennung Hertlings,
sonders dessen tagelange Verhandlungen mit den
Parteien, nicht hinter dem Berg . Anderseits dik-
ert die Presse der Linken mit dent alten , womög-

Mnoch gesteigerten Machtbewußtsein dem Grafen
«krtlrng das Rezept , nach dem er zu regieren habe,
Ws ers mit den Mehrheitsparteien nicht vcr-
aben wolle . So ist es möglich, daß wenige Tage

I? bi r  Ernennung Hertlings schon wieder von
D ® r lJ. e gesprochen werden kann. Inzwischen
Um dre Verhandlungen des neuen Reichskanzlers

den Parteiführern und mit anderen politischen
M diplomatischen Persönlichkeiten weiter Be-
-ndere Befriedlgung ruft im deutschen Volk die

^Wesenheit Hindenburgs und Luden-
vrffs  in Berlin und deren lange Verhand-

®ra ^ ^ " tling  unter dem Vorsitze'
-s Kaisers  hervor . Dadurch ist die Gewähr

>ichaffen, daß hie endgültige Lösung der ganzen
wie, wie sie auch ausfallen möge, die einhellige

Mstimmung des Volkes finden wird, denn Hin-
-mburg besitzt das allgemeine Volksvertrauen , und
M Regierung , die Hindenburg für gut Hält,

auch das deutsche V o l k für gut Wien . j
- Hindenburg über Belgien . Auf ein Tele-

l*?mm  des Alldeutschen Verbandes  in
°>m hat Generalfeldmarschall p. Hindenburg
Antwortet : „ Dem Alldeutschen Verband in Esseii'
Mrchen Dank für das freundliche Gedenken unp
7- Gelöbnis , durchzuhalten . Daß unserjc rhei-

sch- westfälische Industrie durch ein
Sllsch . französisch orientiertes

Jj.i 9len  stark gefährdet  wäre , wird
«ermann anerkennen müssen ."  ,

ich ^ iltgdcburg . 3. Nov . Dem Verein Deutscher '
- -tungsverleger ist das nachstehende Antworttele-
r" n Hindenburgs zugegangen:

LtS **" uni bem  mitunterzeichneten Verein
Mädt,scher Zettungsverlegcr , sowie dem Reichs'-

.baud der deutschen Presse danke ich für
^Drahtung vom 1. November . Den mir
L rt »um Ausdruck gebrachten Dank nehme ich
? '» erster Linie für meinen Mitarbeiter Luden-
" und für unsere siegreichen Truppen . Das

mis der deutschen Presse, im Geiste des

Heeres dem Vaterlanbe zu bienen und den uw?
beirrbaren , festen deutschen Siegeswillen zu ver- '
treten, entspricht Ihrer Pflicht in dieser für die :
Zukunft des Vaterlandes enlscheidenden Zeit . — ^
Ueber Tagesfragen hinweg müssen wir den Blick
in die Zukunft richten und an ihr unsere Pflicht
erkennen. Die Kraft Deutschlands muß
zur vollen Entwicklung  gelangen und ein¬
heitlich zusammen gefaßt  bleiben bis zum
endgültigen Siege . Er ist uns sicher.
Nichts darf uns zurückwerfen oder in der Entschei¬
dung unserer Kraft hindern . Wirft die Presse
so , dann hilft sie unserem tapferen Volk und
dem siegreichen Heere , nur dann wird sie auch

, den Kampf gegen die feindliche Presse gewinnen.
Gegen Verblendung , Lüge und Verleumdung siegt
unsere Kraft , Einigkeit und Wahrheit.

Hindenburg,  Generalfeldmarschall ."
w Berlin , 5. Nov . Während die meisten eng¬

lischen Zeitungen den angeblichen Entschluß der
Regierung , zahlreiche Bombengeschwader zu einem!
Vergeltungs - Feldzug  gegen offene deut¬
sche Städte zu entsenden , fortgesetzt bejubeln , und
den Städten am Rhein und Main , ja sogar der
Hauptstadt Berlin ihre baldige Zerstörung in Aus¬
sicht stellen, weist die „ Morning Post " am 8. Ok-

; tober in einem nüchternen und sachlichen Aufsatz
auf die Schwierigkeiten solcher Angrifft Hin. „Die .
Nichtaussührung von Vergeltungen ist bisher
fälschlicherweise als Weich Herzigkeit der Behörden
auslgelegt worden . (Bekanntlich erklärte General '
ömutä  vor kurzem, die Regierung habe nur
aus Gründen der Menschlichkeit bisher von Ver-
geltungsangriffen Abstand genommen . Der eng¬
lischen Regierung werden diese und ähnliche Zeug¬
nisse für ihre wahre Gesinnung wenig angenehm
sein.) Die lautesten Rufer nach dem Bombardement
deutscher dicht bewohnter Zentren erwähnen nicht,
wieviel schwieriger und gefährlicher es für unsere
Flieger ist, feindliche Städte mit Bomben zu be¬
werfen, alz für die deutschen Flieger , unsere Städte
zu bombardieren . Wenn es den deutschen Flie¬
gern nicht gelang , bis London vorzudringen , dann
warfen sie ihre Bomben über Essex oder Kent
ab. Wenn aber unsere Flieger auf die großen
Zentren am Rhein zusteuern und können sie nicht
erreichen, d ann dürfen sie ihre Bomben nicht über
Straßburg oder Metz in Elsaß -Lothringen ab¬
werfen. Die Schwierigkeiten und Gefahren , denen
unsere Flieger bei der Ausübung von Vergeltungs¬
flügen entgegensehen müßten , sind in Wirklichkeit
so erheblich, daß wir verhältnisfnäßig mehr bom¬
benwerfende Flugzeuge verlieren würden , als die
deutschen bei ihren Angriffen aus London und die
östlichen Grafschaften . Die wirkliche Ursache, die
es den seindlichen Fliegern ermöglichte , zu kommen
und zu gehen, ohne für ihre Verwegenheit zu
büßen, liegt darin , daß der Feind die bel¬
gische Küste besetzt  hält ." (Das ist der
wahre Grund  aller Schwierigkeiten . Wie wäre
es wohl unseren westdeutschen Städten ergangen,
wenn es umgekehrt den Engländern und Fran¬
zosen gelungen wäre , ihrem Kriegsplane entspre¬
chend, Belgien zu besetzen?) 1

n> Berlin , 5. Nov . Heute half unter dem Vor¬
sitz des Kaisers ein Kronrat stattgefunde », an
dem außer den preußischen Staatsministeru und
den Staatssekretären der Reichsämter unter ande¬
rem auch der Generalfeldmarschall v. Hiuden-
bürg,  General Ludendorff  und der Chef
des Admtralstabes der Marine v. Holtzendorff
teilnahmen.

Iv Wien. 5. Nov . Aus dem Kriegspresse,uartier , I
5. November, abends , wird gemeldet : Die Ereig- 1
itiffc in der venezianischen Ebene  nehmen '
einen günstigen Verlauf . Auch die
rniteitfront  der Italiener wankt.

w Wien, 6. Nov . Aus dem Kriegspressequar-
tier wird mittags gemeldet:
' Unsere Truppen sind gestern abend 6 Uhr unter
dem Jubel der Bevölkerung in Cortina d' Am-
Pezzo eingerückt.

Amsterdam, 5. Nov . (zb.) Meldung der Agence
Havas aus Petersburg : Alle Angestellten der

Vas konzentrierte Licht

Osram

gttiitiototoette  sind kn den Streik getreten.
Petersburger Blätter berichten, daß es am Freitag
und Samstag in Petersburg »uKundgebun-
k» '^ "- den verschiedenen Stadtteilen gekommen
M. Es fanden U m z ü g e statt , wobei Rufe gegen
dre Regierung  laut wurden . Auch forderten
dre Demonstranten den Frieden.  Es kam zu
nnigen Zusammmstößen , wobei ein Eingreifen der
bereitgehaltenen Garnison jedoch nicht stattgefunden

w Bern , 3. Nov . Die mit drei Tagen Verspä¬
tung ergetrofsenen französischen Zeitungen sind in
0er Hauptsache immer noch nicht mit Berichten
über die Ereignisse in Italien angefüllt . Die
Presse kündigt an, daß einer der beste,! Führe»
der französischen Armeen am 1. November in
Nordltahen eintreffen werde und daß die besten
sianrösischen und enMchcu Truppen sich den
Mittelmächten gegenüberstellen werden . Die mili-
tan,che Lage wird von der Presse als sehr ernst
betrachtet. Ohne den Fall von Udine zu

ennen,  sind sie der Meinung , daß dieser un-
vermeldkich erscheine, und daß die Tagliamentolinie
wohl die erste Widerstandsstellung der Italiener
lern werde. Allerdings sei die Tagliamentolinie
kein großes Hindernis für die Mittelfnächte , wie
die Schlacht von 1797 bewiesen habe. Zweifellos
werde der zweite Teil der ungeheuren Schlacht
>uh am Taglzamento abspielen , wo die italieni¬
schen Reserven die weichenden Armeen aufnehmen
uni, versuchen werden, den Feind aufzuhatten . Es
sei dies der beklemmendste Augenblick
des Krieges. Aber man müsse hoffen , daß der
Triumph des Feindes von kurzer Dauer sein
werde. Dre Presse vom 31 . Oktober gibt zu,
daß die Jtahener auf dem Rückzug» viele Gefan-
geue mtb Kriegsmaterial in den Händen der Kai¬
serlichen ließen. In der „ Tribuns " vom 30.
Oktober erklärt General Carai,  die Schlacht auf

er italienischen Front könne für die ganze
Entente entscheidend  werden . (,

Kristiania . 5. Nov . „ jAftenposten " veröffent-
licht ein Sondertelegramm aus London , nachl dem
dre britischen Verluste im Oktober 1200 Offiziere
tot und verwundet, 10194 Mannschaften tot und
60 284 verwundet sind. 350 Offiziere und 4508
Gemeine starben infolge ihrer Wunden . 282 Offi-
»rere und 4365 Mannschaften werden vermißt.
Im ganzen macht das 6079 Offiziere und 78351
Mann Verlust.

w London. 5. Nov . Amtlicher englischer Be¬
ruht : Heute wurde auf unsere Schiffe , die an
, ^ ^ ischen Küste patrouillierten , von einem

elektrisch betriebenen Boot (electrically eontrol-
ed) mit sehr hoher Geschwindigkeit ein Angriff

iirrternommen. Der Angriff wurde abgeschlagen
und das Boot versenkt.

w Rio de Janeiro . 5. Nov . Meldung der Agence
Havas . Es fanden heftige Volkskundgebungen
gegen deutsche Handelshäuser statt . Bedeuten-
der Schaden  wurde angerichtet.

w Konstantinopel. 4. Nov . Tigrisfront.
Der Gegner trat beiderseits des Tigris
den Vormarsch an und näherte sich mit den Haupt¬
kräften unseren Stellungen.

Syrien.  Von fünf seindlichen Flugzeugen,
welche F a i f a ergebnislos mit Bomben beworfen
hatten, stürzten zwei infolge Schadens ins Meer.
Tie Trümmer der Flugzeuge versanken , nachdem
die Besatzungen von einem feindlichen Monitor
aufgenommen worden waren.

S i n a i f r 0 n t. Starke feindliche Angriffe « -
jofaten am 30. Oktober, bei denen der Gegner
m großem Umfange giftige Gase verwandte . Außer
einem Keinen Abschnitt, welcher an den Feind
verloren ging, wurden alle Stellungen gehalten
und dem Feinde große Verluste zngefügt . Die
Kämpfe nchinen ihren Fortgang.  Ein eng¬
lischer Fesselballon, der sich losgerissen hatte , wurde
über Askalon zum Absturz gebracht . Eine feind-

> liche Infanterie - und Kavalleriedivision , welche die
1 Hauvtstelluiigen unseres linken Flügels angriffen.

wurden zurückgeschlagen. An den übrigen Fron-
ke» keine besonderen Ereignisse.



War toifi ml  ms Samt Amerika?
Bp,l . Mehr als je hat die Entente Veran¬

lassung, sehnsuchtsvoll nach der amerikanr-
sch en Hilfe  auszuschauen . Sind aber die Hoff¬
nungen darauf , denen auch in der letzten Woche
wieder französische und englische Staatsmänner
Ausdruck gegeben haben» in vollem Maße gerecht¬
fertigt ? Es muß . bei der Beurteilung dieser
Frage von vornherein beachtet werden, daß die
Vereinigten Staaten bisher schon  mit allen
Kräften ihrer ad hoc gesteigerten Rüstungsmou-
strie die Entente mit Kriegsmaterial in über¬
reichem Maße versorgt und ihr ferner durch
Geldmittel die Kriegführung wesentlich erleichtert
haben. Erscheinen die Anrerikaner selbst auf dem
Kriegsschauplatz, so werden die Lieferungen für
das amerikanische Heer natürlich den Lieferungen
an die Entente Abbruch tun.

Wie steht es nun mit der Stärke der lebenden
Stcritkräste ? Nach Einführung der Wehrpflicht
im Mai ds . Js '. mag das amerikanische Heer
jetzt aus 300 000 Regulären , >430 000 Mann Na¬
tionalgarde und 680000 Mann Nationalarmee be¬
stehen. Die Bewaffnung und Ausrüstung ist gut.

...IIIJI W  II — - •

EmiWs -dkrlms.
Montag. 12. November 1917,

mittags 11 Uhr, laste ich meine nnchbezeichiieten Immobilien, nämlich:
I.

Die Fliegertruppe und der Flugpark beS ameri¬
kanischen Heeres sind eine Gefahr , mit der im
nächsten Frühjahr gerechnet werden muß , aber
die erforderlichen G .'gemNaßregeln werden unserer¬
seits getroffen.

Bisher  sind mit dem General Pershing
höchstens 40 000 Mann nach Frankreich gekom¬
men, darunter besteht aber ein großer Teil aus
Eisenbahnformationen , die in Frankreich Bahnen
bauen sollen. Die jetzt eingezogenen amerikanischm
Rekruten bedürfen erst monatelanger Ausbildung,
und wir rechnen noch sehr günstig für die Ameri¬
kaner, wenn wir annehmen , daß im nächsten Früh¬
jahr etwa 1,4 Million notdürftig  ansge¬
bildeter Mannschaften zur Verfügung stecht. Die
anderen 500 000 Mann der Nationalarmee , die
erst im Frühjahr 1918 eingezogen werden sollen,
werden erst Ende 1918 ausgebildet sein.

Die größte Schwierigkeit bietet die U e b er¬
sah r t . Für jeden Mann einen Schisfsrauni von
ü Tonnen , insgesamt 2-/s Millionen , wird Ame¬
rika schwerlich ausbringen können, Aber selbst
wenn dies gelingen sollte, so würden die amerika¬
nischen Truppen doch nicht entscheidend  in
bm Weltkrieg äug reifen können, da ihr Wert für

kriegerische Operationen höchstens denk der rmnA.
irischen Armee bei dem Zusammentreffen mit un¬
serem krieggeübten Heere gleichzustellen wäre, tzch
dieser Sachlage kann man wohl der Vermutung
Raum geben, daß Amerika nur die Gelegenheit
des Weltkrieges benutzen wollte, um sich Vertei¬
digungsmaterial gegen andere Feinde zu schaffen,
was in Friedenszeiten nicht unbemerkt blfeibeu
und Verdacht erregen würde. Jedenlsastls kann,
zumal nacheunseren glänzenden Erfolgen gegen
Rußland und Italiens die amerikanische Gefahr
uns nicht in der Gewißheit wanken machen, daß
wir die Sieger sind.

^TTIetaUe heraus!
__föa.b( 3hr nochTafelQßrät?

Qßbt eg ab!

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Rüdesheiur

Risten
58
50

Scknrh
28
40

W inberg Hinterer St inacker,
Weinbergswusle unterer Breidert. jetzt mit

Klee angelegt,
50  24 Weinberg im Stallen,
80 56 Weinbergswust,m Stallen,

C£L 75  südlicher Teil des Ackers im Mittelweg,
1 Morgen 18 68  We nberg im Vogeljand,

24 Acker im Bogelsand,
26 24 Weinberg im Steingrube,
32 Weinberg Holzweg« Breidert.
73  Weinberg Holzweger Breidert,
46 40 Weinberg Kies,
45  92 Weinberg Steingrube,
74  76 Weinberg auf der Kirchgrube,
81 84 Acker in derK°llerrgrube,
87 88  Weinberg im Katzeloch.
58 12 Weinberg im Fuchsberg.

II.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Waschküche und Hofraut»,

Ecke Pflänzer- und Bahnstrahe,
ein Wohnhaus im Burggraben.

auf d.em Rathause dahier gegen4 Zahlungsziele öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausbieten.

Geisenheim, den6. November 1917.
Krau 3oh . vapt . Dey.

6 miWs -TMas.
Am Sonntag, den 11. November,

nachmittags 3 Uhr, läßt Herr Andreas Dezius , dahier , dur»
den Unterzeichneten in der Wirtschaft .Münchhof"  unter günstigen Zah
lungsbediiigungen folgende Grundstücke zum Verkauf ausbieten:

Zur Bwladmz aas Bahahas
Atzmaanshausea

von mehren» Waggon leichten Eichen-
knüppeln1 20  m lg., werden

2 ArkeUrkrSste,
eventl. Frauen aesuckl.

Ludwig Kunh
Datiipfsägewerke, Kirn  a . Nahe.

Bkernthatz

Gut erhaltenes

Piano
zu kaufen gesucht. Angebote mit
PreiSanqabe unterk. an die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Kartend!att Parzelle Ruten Schuh
15 161/43 Garten auf der Lach 14 02
22 554/120 Holzung im Stauch 9
22 121 , n H 11 84
22 122 Weinberg„ „ 14 68
22 118 17 60
22 83 „ im Reitersgarten 18 16
7 324/164 Acker auf dem alten Ebental 44 48

- 22 117 Weinberg im Stauch
b) Gemarkung Eibingen:

20 20

6 306 Weinberg im Strehlkampf 24 08
9 128 . in der Sandgrub 18 64
9 127 . daselbst 18 88

'-Mr S 118 28 12
S 117 16 76

Httderhei« , den i . November 1917.
3 . Heinz» »uctionator.

Suche zum 15. November ein

MMMödAll
für Vormittags.

5rau Schmidt » Feldstr. 14.

Wen. ÄllU,
u.
lauft

EdM. Stock » Solingen.

Tüchtigen, zuverlässigen
Küfer

und

Küferburschen
für dauernde Beschäftigung per sofort
oder, später für hiesigen Platz gesucht.

Wo, sagt oie Exp. d. Bl.

Pflcaesielleti
für Kinder von 6 - 14 3ahren

zu 20—25 Mk. monatlich gesucht.
Landpflege,

Biebrich,  Heppenheimerstr. 10.

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne vwsonß,
woutit ich mich von meinem schweren

Lungenleiden selbst befreite.
Fra« Kürschner, Fa «u»,er,

Osterstr. 40.
Rückmarke erwünscht.

Arbeiter und
Arbeiter !n neu
für Kellerei u. Packhalle lveck»

noch sofort eingestellt.
Anmeldungen zwischen 12 und1 Uhr

in der Kellerei.
Ewald & Co., Sektkellerei

Suche auf 2 Monate ordentliche

Monlitssrau
oder

Monatsmädchen.
Frau Fingado » Reichsbank.

Tüchtiger

«Mödihev,
welcher bürgerlich Kochen kann und
alle Hausarbeiten verrichtet, zu älteren
Ehepaar gesucht. Dorziillelm« ,nn-
tags von 2- 7 Uhr. Wiesbaden,
Kaiser Friedrich-Ring 65, Parterre.

Eibingen.
Unserem Kameradenu. Vorsitz'«̂

Herrn 3aeob Siegfried zuf»'net

70  jährigkn Wiegcfeitt
ein dreifaches Hurrah!

Möchte dieselbe noch recht »!
wiederkehren!

Mehrere Kamerad^ -
MWIIItiIIII1»IM»II»IkIIIIII1I»IIl!IlIiIIlIll^

Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Bleichstrasse 2»

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12 und 2 - 5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

